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Tapeten-Daffage 
von ouisburgerstr.1°?23 

bis Nordstr. 9 

sind preiswert u. 
von unübertroffener 

O.ualität 

DEUTSCHE BANK UND 

DISCONTO-GESELLSCHAFT 

FILIALE D0SSELDORF ALBERT-LEO-SCHLAGETER-ALLEE 45 

Depositenkassen in Benrath, Bilk, Derendorf, Oberkassel und am Brehmplatz 
Schnelle und zuverlässige Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte 
Korrespondenten an allen bedeutenden Plätzen der Welt 

,,. 

Mützen • Schirme • Krawatten 

E I FE R Inventur-Verkauf 
VORMALS CARSCH & eo. Herren■, Damen- und Kinder-Kleidung 
D0SSELDORF • HINDENBURGWALI z u a u ß e r g e w Ö h n I i c h vor t e i I haften Preisen 

Sagen Sie beim Einkauf: Ich las Ihre Anzeige in den Düsseldorfer Heimatblättern „DAS TOR" 
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DER SCHfR;\CHERR (JNSER8R HE[MAT 



BLICK AUF KAISERSWERTH MIT DEH ALTEN KAISERPFALZ 
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D\ AS 770 R 
DOSSELDORFER HEIMATBLATTER

lj \ 1 \ 
DRITTER JAHRGANG• HEFT 1 

M O N A T 5 5 C H R I F T D E R „ D t1 5 5 E L D O R F E R J O N G E 5 « E. V.
S C H R I f T L E I T U N O: D R. P A U L K A U H A U S E N, D O S S E L D O R f 

ZUM JAHRESANFANG! 

Die alte Wahrheit, daß der Optimist recht behält, hat sich auch hinsichtlich
der Monatsschrift „Da s  Tor II gezeigt. Jetzt tritt sie schon in ihren dritten Jahrgang
ein, nachdem die bisherigen Hefte dem Freunde der Heimat Vieles und Schönes
geboten haben. Das Erleben des letzten Jahres, das in den Versammlungen der
,,Düsseldorfer Jonges 11 begeisterten Widerhall fand, spiegelt sich auch in mannig­
faltiger Weise im „ Tor11 wider. Möge es auch den künftigen Jahrgängen der:
prächtig ausgestatteten Monatsschrift gelingen, dem alten Düsseldorf neue Freunde
zu gewinnen und ihnen das Tor zu öffnen zur Geschichte der Heimat. 

Düsseldorf, Ende Dezember 1933. 
D r. O t t o  R. R e d l i c h ,  Geh. Archivrat 

Staatsarchivdirektor i. R. 

Der Durchbruch einer neuen Zeit hat die Begriffe Heimat und Volk wieder
in ihre vollen Rechte eingesetzt und vertieft. 

Die Geschichts- und Heimatvereine als die traditionellen Hüter und Pfleger
aller bodenständigen Werte sind darum wertvolle Stützen der neuen Staatsidee der
Volksgemeinschaft. 

Düsseldorf, Ende Dezember 1933. 
D r . B e r n h a rd V o l l m e r

Staatsarchivdirektor. 

Aus den Schützengräben, aus Flugzeugen und U-Booten kamen sie, aus Trichter­
feldern und von fernen, schneeverwehten Weiten, aus Sandwüsten und von steilen
Karpathenhängen zog ihr endloser Zug zurück in die Heimat. Ein dunkles Tor
tat sich den heimkehrenden Feldgrauen auf. Sie meinten, daß über dem Tor das 
herrliche Wort „ Heimat11 stände, aber dahinter war Bruderhaß, Verrat und viel 
Trauriges. 

Dann aber war in der ferne ein neues Tor. Verschlossen seine Flügel. Es
schien, als ob es sich nie öffnen könne. 
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Hoffnungslos, mutlos die Masse! Da brach deutsches Blut sich eine Gasse, 
sprengte das Tor jenseits des dunklen Tales. Ein Führer voran! Mitten hinein in 
die wiedergefundene Heimat. 

Dort aber ein Erkennen! Die Heimat, das bist Du und ich. Die Heimat, das 
ist nicht ein Gesetzesbuch, ein Kontobuch, nicht Partei, nicht Regierung, nicht 
Haß. Heimat ist das Volk, ist der Rhythmus unseres Blutes. 

Heimatverein heißt, die Menschen vereinen, Liebe zum Volksgenossen, der da 
für die Heimat schafft. Sei es das Schaffen mit der Faust oder mit der Stirn. Dort, 
wo Schaffen ist, frohlockt die Heimat. 

Düsseldorf, das sind wir, die Düsseldorfer und die Werke, die unsere Väter 
uns als Marksteine hinterließen. So wollen wir im neuen Jahre handeln und denken. 
Marksteine wollen wir den Nachfahren bauen, Marksteine sollt auch Ihr im Heimat­
verein schaffen helfen. Darum sei auch im neuen Jahr, Ihr Düsseldorfer Jonge�, 
unser Ruf und unser Schwur: Heil Hitler! 

Der Führer der Standarte 39 (Schlageter) 
H i I d e n , 0bersturmbannführer. 

Zum Jahreswechsel 

Der Heimatverein „DüsseldlQ-rfer Jon: 
ges" und die Heim1atzeitsthr.ift „Das Tor" 
stehen an der Sch'welle eines neUJen Jah­
res, hinter sich ein Jahr reichen nationalen 
Erlebens, ,ein Jahr schöner 'Hof'foungen 
und beginnender ErfüUung. Du.rchidlrun­
gen von der Erk,enntnis, daß, nu'n1meh'r 
eine größ,ere 11md bess,ere Gewähr für di,e 
Bewertung heimatlicher BeLangie geboten 
ist, dturchdmngen V1on der UeberWUJg<ung, 
daß, eine Hef w:urzelnde :Heimafüewegiung 
notwendig ist :rum A1ufba1t1. des neuen Sfaa­
tes·, getragen v10n dem Gla,u:ben, daß, .Hei­
mat Vaterland 11.1nd Staat wieder febrendige 

,, 

!Und inhalts:violle Begriffe gew10rden, g<e­
tr:agen vion der Hofrrnung, daß, ,es: gelingen 
wird., einen ,einigen Sta:at, dn einiges' Va;
terLand !Und ein ,ei:niges Volk ZJU schaffen, 
getragen V1on der Liebe ZJU!m dem g:110ß,en 
Viorkä;mipfer 1und Führer haben skh die 
„D!Ü!s:seld.1orfer Jionges" ZJU der machtvollen 
Idee des Nationalslüz:ialisim!us und .ihrem 
fiührer bekannt. 

'Der Ve11ein „Düsseldorf,er Jonges" ist 
gewiß:, daß aiuch die von ih'm ins, Leben 
geriufene Heimatbewegung starken An­
trieb iund Aluftrieb erhalten wird, ist doch 
die ,Heim:afüebe das sfarke Band, das Men­
schen oftmals in einem engen Ra!Um bin­
det 1und vereint und s:o die Volksver'bun­
denheit im KJ,einen darst-ellt, ist sie doch 
ZJU1gleich Wegbereiter !Und Vorläufer der 
gnoß,en Volks;verbundenheit in Staat und 
VaterLand .. 

Miit Befriedigung kann der Ve:rein „Düs­
seJldio,rfer Jongies" aJllif d:as abgela1uf,ene 
Jahr Zlurücks1chia1uen, in welchem das Ver­
�pnochene gehalten werden lmnnte. Für 
den Ve:rein s!elbst war der nati1onale Um­
schw1t.mg hedeutungsV10Il, weil auch die 
„Düsseldorfer Jonges" sich vertr,auensvoll 
Zlum fiührerg.nundsatz bek1annten und d'em 
Verein ,entsprechend, eine vion dies,em 
Gnund:satz dlu.rchdmngene nerue Satzung 
gaben. Diie Oesiehehniss-e des abgela:uf enen 
Jahres� ,üJbier di:e eine reiche ChI10nik be-
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richtet, haben bewies,en, daß de-r V,erein, 
getragen V1on dem Vertr;a1uen und Opfer­
willen seiner zahlreichen Mitglieder, in 
sich geslund und stark ist, daß er s.ich in 
hoffniungsvoller A1ufwärtsentwickTung be­
findet lund in der :Lage sein wil'd, auch 
die weiteren A:u:fgaben der Heimatbewe­
g,ung ZJu lösen, Z!Ulm wenigsten deren Lö­
siung in Angriff ZJu nehtnien,. Miit Oen:ug­
lllllllng und Befdedig,ung d!arf der Verein 
fes'tsteUen, daß· ein Zi,el err·eicht ist, das 
er sich von Anbeginn g,esetzt und imm,er 
wieder ang,eshebt hat: Mittelpunkt und 
Brennpunkt der ,Heimlatbeweg,ung Z!U sein. 
Dies·e v,erpflkhtende Stellung ZJU rechtf�·r­
tigen, wird das ernste Bestreben des Ver­
eins sein iund bldben, 1um die .Heimatbewe­
g,ung mit starker Hand weit,er m führen, 

So gehen der Verein „Düsseldorfer Jion­
ges" 1und die H•eimatzeits,chdft „Das Tor" 
in das neue Jahr, in der begrüirndieten tHofi'­
n1u,ng, daß, esi ihnen beschieden sein möge, 
auch die weiteren Aufgaben, die s,i,e sich 
gestellt, ZJUJ lös,en, insbesondere die Hei­
matbeweg,ung Z1U vertiefen rund weiter er­
sfar:ken ZJU! Lassen. UnerläßHche VoraiUs­
setziung hierfür ist aUerdingsJ daß· die maß­
gebenden Ste11en, der,en behördliche Auf­
gabe esi ist, die Heimatbeweg,ung m stüt­
zen, es sich .angdeg,en seiin lassen, ihre 
Mitw:irklung nicht ZJU vers,agen, die Bewe­
gung, vielmehr y;erständnisvoll zu fördern, 
und die Wirkenden Kräfte durch Anerken­
nung ihrer Bestrebung,en weiter ,anZ!usp,or-

nen, und so zu ihrem Teile an der Lösung 
der gt10-ß•en Aufgaben tätigen Anteil zu ha­
ben. Nur wenn ,es gelingt, :aUe Kräfte zmam­
menZJufasisen 1u,nd si,e f!ür die Idiee der Hei­
mathewegiung 1einZJusefaen, wird es möglich 
sein, sie 1umfass,end :und -f1ruchtbringend zu 
gestalten 1und si,e ZJu:gleich in den Stand 
Z!u setzen, aiu:ch größ,ere .AJu:fg,aben zu lösen, 
deren Lö.siung iirn Interesse der Heimatbe­
weg,ung nl(}twendig ist. 

Sio dient der V•erein „Düs:sddlorfer Jon­
gesC( der a.ngestaimmten oder erwio,rbenen 
Heimiat, 21ugleich ,einer H,eimat, die für 
nid1i: wenige ,erst noch geschaffen werden 
510,ll 1Und ·rnJuß, damä zugleich aber auch 
der ,Hefünlat im weiteren Sinne, dem V.ater­
lande; isr doch diie Hdrn:at nächst der Fa­
milie die Zdle, deren der Staat nicht ent­
raten kann, 1und die iHeiim1atliebe dlie Quelle, 
aiuis welcher si,ch immer wLeder erneu­
ernd, der Strom wahrer Vaterland's!i,ebe 
fließt Sio dient di,e .Heimatbewegung J.etz­
ten Endes dern gfloß,en und schönen Ziele 
der Volksvetb1undenheirt: im Sinne des 
Führers .. 

Erfüllt von dies·er 'fllac'htvio,Jilen Idee und 
Aufgabe tritt die .Heimatbewiegiung in das 
neue Jahr •ein ruft den „Düsseldorfer Jion­
ges·" verheißungsvoll zu: 

Weiter Vlorwärts ! 

,,Düisseldo,rfer J1onges" 

Dr,. Dahlm 
Schriftführer. 

,,Düsseldorfer Jonges" und Führergrundsaf? 

In der auß,eJ:10rdenfüchen Mitgli-edierv•er­
sammlung Vi0m 5 ... Dezember 1933 gab sich 
der Verein „DÜlsseldo-rfier J1onges" ,eine 
neue S.atzung, d1e von dern Füh11ergirund'­
s:atz 'bestimmt wird,. Die Satzung wurde 
mit gnoß,er Beßieisterung. und einstimmig 

angenommen; Si1e ,gelangt, da s.ich aus be­
stimmten Erwägungen eine Druck'l,egung 
noch ni,cht viornehmen läßt, nachstehend . 
zurn Ab1druck., Die vom F1ührer n10ich zu 
erlassende Oeschäftsol'dnung g,elangt in 
der Februar-Nummer zum Abdr:uck. 

3 
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Nachdem: der bisherige Vorstand s-eine 
Aemrter zur V1erfügung gesitellt, wurde alllif 
seinen ,einstimmigen Vorschlag hin der btis­
h erige Präsident, Bäckermeisrter Willy 
W e i d e n  h a u p t ,  ,einstimmig zum Führer 
gewählt. Der Führer hestim•mte alsdann 
zu Mitgliedern des: Rührerrats: den Fach­
Arzt für innere Krankheiten Dr. med. Willy 
Kauhausen (Stellv•ertreter des Führers), 
Rec'hts1anwalt Dr. August Dahm (Schrift­
fü1hrer) und Kaufmann Albert Bay,er 

(Sch.atzmei'S'ter)'"i Der Führerring s-etzt sich 
zusammen aus· den Vlo•rgenannten Mitglie­
dern desi Führermts und nachstehenden 
Mitgliedern: Dr .. Paul Kauhaus-en (zugleich 
Schriftleiter der Vereinszeitschrift „Das 
Tior"), Architekt BDA, Julius Alf, Stadtin­
spektor Franz Müller, Geschäftsführer 
Heinz Dieck1mann, Maler Fritz Köhler, 
Kauftnlann Felix Börgermann, Ingenieur 
Balthasar Fenster und Direkto•r Dr. Carl 
Wuppermann. 

SaQung. 

Abschnitt I. 

Name, Sitz und Zv.rec'k des Ver,eins. 

§ 1.

Der Verdn führt den Namen „Düs·sel­
dorfer Jonges" ,e .. V. Er hat seinen Sitz 
in Düsseldorf und diie R•echtsfähigkeit 
durch Eintragung in das Vereinsregister. 

Der Zweck -des Ve11eins ist die Pflege 
und Förderung dler heiiJmiischen Mundart 
und Geschiichte, der hergebrachten Oe­
bräuche oowie der heim:atlichien Belange, 
inslbesonder,e der Erhaltung c'.h'arakleristi­
scher Bauten, Anlagen usw;., 

Die Erörterung 11eligiöser oder pioiliti� 
scher Angelie:genheiten ist ausgeschlossen. 

Das Geschäftsjahr •ist das Kalenderjahr. 

Afbs;chnitt II.. 

Mitgliedsth:aft. 

§ 2.

Ueber di,e Neuaufnahme und den kus­
schluß von Mitgliedern, sowie über die Er­
nennung von Ehrenmitg,Hedern entschei­
det der Vorstand nach Anhörung des 
F1ührerringes. 

§ 3�.
Die Mitglieder siind ordientI:ic:he oder 

Ehrenmitglieder:. 

Ordentliches Mitgl'iied klann jedie unbe­
schränkt geschäfts.fähige und unbeschlol­
tene m:ännliche Pernon werden, die das 
24. 'Lebensjahr vollendet hat und in Düss,el­
dorf geboren ist, ioder daselbst ihren Wohn­
sitz seit :mindesitiens zehn Jah11en hat. Von
den V1orbe2Jeichneten Voraussetzungen des
Oebiurtsortes bzw. W1ohnsi1:2Jes k

'.
ann in be­

slonderen fäUen Abstand geniOlffilmen
werden.

Die Aufnahme geschieht nach' voraufge­
gangener schriftlkher An,meldung, di•e von 
mindestens zwei Vereinsmiif:g.liedern al1s 
Paten zu unterZ!eichnen ist, Di•e Aufnahme 
darf ersrt: nach A'blauf einer 1mlit der Mit­
teifong der erfolgten Anmeldung an der 
Vereinstafel b:eg,innenden Einspruchsfrist 
von drei W1ochen g,es,chehen, ohne daß 
Einspruch erhoben ist bzw.J wenn ein er­
hobener Einspruch ,erledigt ist; s.iie s1ol! 
erst geschehen, wenn das aufzunehmende 
Mitglied Vlon den Pa;ten, dem Führer und 
tunlichst auch dem Führerring mrg,e­
stellt is t.1

rne Mitg:liedsc:haft beg:innt mit der 
Ueberg,abe der Mi.tglied:s:karte, dier die 
Satzung und cli,e Geschäftsordlnung beige­
fügt werden slol1en. 
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Zu Ehrenmitgliedern können Vereins­
mitglieder ioder slonstige P:ers10nen ernannt 
werden, cfi.e skh um die H•eimatpflege her­
vorragend verdiient gemacht haben. Die 
Ehrenmitglieder haben alle Rechte der or­
denfüchen Mitgli,eder; V,ere.inslbeiträge ha­
ben sie nicht zu zaMen .. 

§ 4.
Jedes M-itgli1ed hat ein Ei1ntritts1gdd SIO­

wie einen Jahresbeitrag zu zahlen, der .in 
gleichen T•eiföeträg,en am' Ersten eines je­
den Monates fällig ist.. 

Die VJOrerwähnten Beträge werden von 
dem Vorstand nach Anhörung des Füh­
rerringes' bestimmt.. Ohne Zustimmung 
der M:itgliederversa.1m1mlung d�rf das Ein­
trittsgeld den Betrag vion 3 RM1,,, der Jah­
resbeitrag den Betrag vion 12 RM .. nicht 
überschreiten.. In bes10nderen FäUen kann 
von der Zahlung des Eintrittsgeldes bzw� 
desi Jahresbeitrags Abstand genom1men 
werden., 

Zu den Mitgliedschafis:riechten gehört 
der unentgeltliche Bezug der V,ereins'Zleit­
schrift. 

§ 5,.,
Das Vereinsa'bzeic.hen (Schiklnade.l) darf 

nur vion Mitgliedern gietriagen wierden; es 
ist nach Beendigung der Mitgl,ieds,chaft 
zurückzugeben. .. 

klet',1e Die gl� (s:ilherne) Ehrennadel kann 
an Mitglieder oder sionsitige P:ersonen in 
Anerkennung besonderer Leistungen i1m 
Sinne der V,ereinshestrebungien, oder als 
Zeich·en der Ehrung verliehen werden .. 

Die gno.ß·e (gioldene) Ehrennadel kann 
an Mitglieder oder s1on:sti!ge Personen v;er­
liehen w1erden, die s�1ch um die V,ereins­
hestrebungen herviorragiend verdi,ent ge­
macht hia'ben; desgl,ei,chen an V,ereinsmit­
glieder, die das· 70., Lebensjahr vollendet 
haben, und dem V,erein entwedier seit dem 
1,.,Mai 1932, oder aber s'eit mindestens fünf 

Jahren angehö:rien. Den zu Ehrenmitglie­
dern ern.anntien PerSlonen Sll:eht di,e g:rio.ß-e 
Ehrennadel frrrit der Ernennung zu .. 

Die Verieinsahzeiichen und Auszeidhnun­
gen werden Vl{)lm Vorstand verliehen, di·e 
g11oß,e Ehrennadel nach Anhörung des 
Führerringes: .. 

§ 6.
Dje M:itgHedschaft endet: 

11 •• durch Tod; 
2. durch Austritt. Der Austritt .ist de1m Vor-
,, 

stand (Oeschäftsstellie) s1c'hriftlich zu er­
klären. Er hat siofiorti'ge Wirkung; das
ausgeschiedene MitgJ:i:ed bleibt j-edo-ch
verpflichtet, di,e für das laufende Viertel­
jahr, mindestens aber f,ür ,drei Mionate er­
fallenden Beträge zu zahlen;

3. durch UnterlasiSung der Beitragszahlung
und AbLauf eines Monats nach schrift­
licher Mahnung unter Andriohung der
fiolgen;

4. durch Auss·ch'luß� Der AusschFuß kann
erfiolgen, wenn ein Mitglied sich eines
Verhaltens schuldig ma1c'ht, das ih'n ·der
Mitgliedschaft ni'cht mehr wert erschei­
nen läßt, oder durch sein Verhalten die
Vereins:intieress·en beeinträchtigt.
:M:i;t der Beendigung der Mitgli-eds:chaft

erlöschen aHe Mitglieds1chafts1flechte... Ein 
Anspruch au,f Auseinanders•et:z!ung besteht 
nkht. 

§ 7�
Männlichen und unbeschrankt geschäfts­

fähigen Peroonen, bei denen diie V1orausset­
zungen für den Erwerb der MitgHed'sthaft 
nicht gegeben sind, kann der Vorstand di,e 
Rechte ,als V,erkehrsgast einräumen.. V,er­
kehrsigäste habren das Recht, an den Ver­
eins'Veranst.altungen �mdt Ausnahme der 
Versam1mlungen) teilzunehm:en, sowie die 
Vereins'i!eitschr:ift unentgeltlich zu beziehen, 
anderersieits einen Beitrag in Höhe des 
hal'ben MitgHedsheitrages zu zahlen. 

5 
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Abschnitt III. 
Org;ane desi V1ereins .. 

§ 8.
Die Organe des, Ve1:1eins s.ind: 

1. der Vorstand,
2. der F.ührerrat,
3. der nührerring,
4. die M!itgliedervers:a1m1mlung.

Alle Aemter werden als Ehrenämter un­
entgeltlich vierwialtet; nur Barauslag,en sind 
erstattungsfähig. 

§ 9,,
Der V10rstand besteht aus dem Füihrer 

oder desisien Stellv1ertreter-, Der ,erste Füh­
rer wird von der Mitgliiedlerviersiammlung, 
jeder nachfolg,ende Führ-er Vl0n dlem Füh­
rerring mit drei Viertel Mehrheit g,ewählt. 

Der Vorstand vertritt den Ver-ein gericht­
lich und auß,ergerichHich. Er erledigt im 
Benehmien mit dem Führerrat die gesamten 
Angel�gienheiten des V•ernins, soweit die 
Erledigung nicht ihm allein vorbehalten, 
oder der MitgHederv,ersammlung übertra­
gen :is:t. 

In Fällen der Behinderung oder bei F1ort­
fall des Führers g1ehen dessen Rechte und 
Pflichten einstweilen auf den Stefl'v,ertret,er 
des Führers über., 

§ 10.
Der Führerrat besteht aus dem SteHver­

treter des Führers, dem Schriftführer und 
dem Schatzmeister. 

Der F.ührerring besteht aus dem Führer­
rat sowie sechs bds neun Mitgliedern. 

Führerrat und Füihrnrring werden V1on 
dem Führer mit sichriftlk:!her Ernennungs­
ur:kunde 'bestimmt. In der Ernennungs!ur­
kunde sioll der bes1ondler1e Aufgabenkrei's 
des ·ernannten Mitgliedes aufgeführt s,ein. 

Der Fiührerring gilt als ausreichend ver­
treten bzw:. ist beschluß.fähig, wenn di,e 
Hälfte ·s1einer Mitglieder anwesend ist. Bei 
Sti!mlmengleichheit gibt die Stimme des t:e­
bensiältesten MitgHedes den Auss,chL_ag,. 

Der Führer kann di1e Ernennung zum 
Mitglied desi F,ührierrats b�w. Führerringes 
jeder Zeit zurücknehmen. 

§ 11.
Der Vorstand kann nach Anhörung des 

Führerringes zur Erliedigung besonderer 
Aufgaben für den EinZJelfall oder für 
dauernd Au:s,sc:hiüs:se 1einsetnen und diese 
mit Miitgl.i·edern besetzen. Die Mitglieder 
des Ausschusses gdten im Rahmen des 
errefüen Auftrages, als Beauftragte des 
Führers�. 

1Hinsiichtl!kh der Zurücknahme des Am­
tes und der Absümimung g,elten di•e Vor­
schriften in § 1 O entspriedhend.. 

§ 12.
Die Mitgliederversammlungien sind: die 

Jahresversammlung, ordentliche und auß,er­
ordentlic:he V,ersammlungen. 

Die Jahresv1ers:a1m'mlung findet alljähr­
lich ;im Januar sitatt. Di:e Mitglieder wer­
den hierzu unter Mitteilung der Ta,gesiord­
nung mindestens ,eine Woche V1orher 
schiiftHch eingeladen. Mit der Aufgabe 
der Einladung zur Post gilt d[es,e als er­
�olgt; sie kann ersetzt werden durch eine 
entsprechende Mitteilung in der Vereins­
zeitsichrift, sofern di:e Frist v,on einer Wio­
ch e gewahrt ist,.

Anträge V1on Mitgliedern s;ind dem Vior­
·stand (GeschäftssteHe) mindestens 14 Tage
vior der Versiam!mlung schriftlich ,e:inzurei­
chen. Der Vorstand m1uß jeden satzungs­
gemäß, zulässigen und rechtzeitig g•estell­
ten Antmg auf die Ta,g,es1ordnung setzen,
der Vl0n mindes-tens 50 Mitgliedern ge­
stellt iis1;., 

Ordentliche Mitgll!eder-V,ers,ammlungen
finden einmal im M1onat statt. Zu di•esen
Versammlungen bedarf es weder •einer be­
sionderen Einladung noch der Festsietzung
einer Tages!or,dnung,, es sei denn, daß- An-
träge im Sinne des· Absatzes 3 gestellt
werden., 
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Auß,eriordentliche Mitgliedrervers.ammlun­
gen kann der Vorstand Jeder Zeit berufen; 
er 'muß, eSI, wenn 100 Mitglieder dies unter 
Ang'.abe der Gründe sc'hriftlich verlangen, 
und zwar spätestens ,einen Monat n.ach Ein­
gang' deS' Antrages, Abs.atz 3 gilt ent­
sprechend. 

Die Rechte der Mitgl.i,ederv;ers:ammlung 
regeln sic'h i!m übr.ig,en nach den j,eweiligen 
gesetzlichen Bestimmung,en. Eine Vertre­
tung auf Grund erteilter V1ü-Il'm.ac'ht ist un­
zulässig. 

§ 13.
Jede ordnungsmäßig berufene M.Egli.e­

derverS:a1rrumlung ist beschlußfähig, wenn 
mindestens 100 Mitgliieder anwesend sind. 
Ist eine Mitg.li:ederversamml'ung' nicht be­
schlußfähig, sn kann der Versammlungs­
leiter sioiiort eine neue V,ersa·mml'ung mit
der nicht erJedigten Ta,g,es;ordnung beru­
fen. Di•e neue V,ers:a:mmlung ist ohne 
Rücksikht auf die Zahl der erschienenen 
Mitglieder beschlußfähig, und kann gleich­
zeitig mdt der ersten anberaumt werden. 

Alle Beschfüss,e werden, abgesehen von 
dem Fall deSJ § 17, mit ,einfacher Stimmen­
mehrheit gefaßt; bei Stimmengleichheit 
entsicheidet die Stiimme des V,ersammlungs­
leiters. 

§ 14.
Zur Zuständigkeit der Mi:tgli-ed'erver­

sam!mlung gehören: 
• 

1. die Besichlußfa.ssung über die Erhöhung
des Eintrittsgeldes sowiie dler M1onatsbei­
träge;

2. die Wahl der R•echnungsprüfer;
3 .. die Entgegennahme des Jahresberichts,

der Rechnung:s;ablage, des Berichts der 
Rechnungsprüfer, des Berkhts über das 
Vereinsve11mögen sowie die Erteilung 
der Entlastung; 

4. die Beschlußfassung über die Abände­
rung desi Naim'ens und Zweckes dies Ver­
eins;

5. die Beschlußfossung über die Auflösiung
des V1ereins, die V,erwendlung dies Ver-

ei.nsvermög,ens und die Wahl der Li­
quidatoren. 
Ueber di1e Verhandlungen ist eine Nie­

derschrift aufzmnehmen, und von dem Ver­
sa:mmlungsleiter siowi•e dem Schriftführer 
zu unterzeichnen. 

§ 15.
Vior der Jahres:vers�m!mlung sind durch 

die letzte M1onatsversiammlung zwei Rech­
nungsprüfer, di,e weder dem Vorstand 
noch dem Führerring an.gehören dürfen, 
zwecks Prüfung der Rechnungs.a'bschlüsse 
zu wählen. Die Abis·chlüss1e 'können mit 
den Belägen an den drei letzten Tagen 
vor der Jahresv,ers.aimmlung bei dem 
Schatz!meister ,eingesehen werden .. 

Der V1ors'tand hat einmal im Jahre eine 
Kas1senprüfung V1orzunehmen hzw. zu ver­
anlassen. 

Abschnitt IV. 
Satzungsänderung und Aiuflös1ung des 

Vereins. 

§ 16.
Aenderungen und Ergänzungen der 

Satzung kann der Vorstand im Benehmen 
mit dem Führerring Vlornehmen m:i:t Aus­
nahme der Bestimmungen in § 1 (Name, 
Si'tz und Zweck des V•ereins) und § 4 (Er­
höhung der Mitgliedsl,e:i'Stungen) •. 

§ 17.
Zu dem Beschluß,, durch welchen der 

Name, Zweck oder Sitz des V,ereins ge­
ändert, oder durch wekhien der Verein 
aufgelösrt wird, ist eine Mehrheit von drei 
Vierteln der Mitglieder er�orderlich. 

Bei der Auflösung des Vereins erfolgt 
die Liquidation durch drei Liquidatoren, 
die Vlon der diie Auflösung beschHeß,enden 
Versiammlung gewählt werden. 

Das Vermögen darf nicht unter die Mit­
glieder y;erteilt werden, tst vidmeh r zu 
Zwecken der 'Hei:m:atpHege zu v,erwenden. 

§ 18.,
Diese Satzung tritt an di!e Stelle der Sat­

zung vom 16... März 1932. 

1 
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Der Führer der Heimatbewegung „Düsseldorfer Jonges" e. V. 

Im Herzen der Altstadt Düsseldorfs, in dem 
hohen Giebelhause Mühlenstr. 16, erblickte ich 
am 20. Sept. 1882 das Licht der Welt, als Sohn 
des Bäckermeisters Franz Weidenhaupt und dessen 
Ehefrau Elisabeth, geb Bender, und als viertes 
Kind der neunköpfigen Kinderschar. Mein Vater 
betrieb neben der einfachen Bäckerei, Brötchen, 
Schwarzbrot und Stuten wurden hergestell� auch, 
wie das vielfach üblich war, eine Schenkwirt­
schaft. An den Besuch einer höheren Schule 
war nicht zu denken, zumal mein Vater früh ver­
starb, am 3. Juni 1893, und meine Mutter sich 
allein durchhelfen mußte; und so absolvierte ich 
unter Hauptlehrer Melsburg die Schule an der 
L'lmbertusstraße, auch „ Klompee-ymnasium" ge­
nannt. In mir aber reifte der . Entschluß, Bäcker 

Willi W eldenhaupt 

Aufnahme: Birkholz-Oötte & Co. 

zu werden und zu Hause zu helfen. Bei dem 
bekannten Bäckermeister Gerhard Müller, Klo­
sterstr. 53 stand ich zwei Jahre in Lehre, 28. April 
1896 bis 1898. Die Verhältnisse im eignen Ge­
schäfte zwangen mich, gleich dort zuzupacken. 
Und mit Gottes Hilfe und Segen gelang es mir, 
bald das Geschäft in die Höhe zu bringen und 
sogar einige Gesellen zu beschäftigen. Den Ti­
tel eines Bäckermeisters erkannte mir die Düssel­
dorfer Handwerkskammer am 15. August 1907 zu. 

Trotz aller Erfolge auf der Mühlenstraß,e im 
elterlichen Geschäfte, trieb es mich zur Selbstän­
digkeit; darum erwarb ich im August 1910 das 
Haus Bolkerstraße 53 von Frau:., Witwe Hüls, 
von der Beck, weil Lage und Größe des Hauses 
für meine Zwecke dienlich waren. Hier nun 
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richtete ich eine größere, moderne Bäckerei und 
Konditorei ein, einen sogena'.nnten gemis{:hfen Be­
trieb, wie man fön heute allerorts in den Oroß­
städten findet. 

Am 10. Mai 1911 heiratete ich Marie Kessels, 
die mir eine treue Lebensgefährtin auch· im Ge­
schäft wurde. Gott segnete unsere Ehe mit sechs 
Kindern, die gesund und kräftig sind. Wenn 
auch so die berufliche Arbeit und die Sorgen 
in der Familie stets sehr große waren, so habe 

ich mir doch1 noch die Zeit genommen, um stets 
am Wohle der Allgemeinheit mitzuarbeiten. In 
manchen Verbänden und Vereinen durfte ich be­
stimmend mitwirken. So ist es mir auch eine 
groß·e Freude bei den Düsseldorfer Jonges mit 
dabei zu sein, und dieser echten Heimatbewegung, 
die alle Stände umfaßt, und sich als ein Hort der 
Heimatliebe und Treue erweisen soll, von gan­
zem Herzen zu dienen. 

Willi Weidenhaupt. 

Der Führerrat der Heimatbewegung „Düsseldorfer Jonges" e.V. 

Dr. med. WUU Kauhauscn, stellvertretender Führer 

D r. m e d. W i l l i K a u h a u s e n wurde ge­
boren am 30. Mai 1898 zu Düsseldorf. Er be­
suchte zunächist die Volksschule an der Bongard­
stmß,e und hernach die Oberrealschule an der 
Scharnhorststraße. Er studierte Medizin an den 
Universitäten Freiburg, Bonn und Düsseldorf, 
woselbst er 1923 sein Staatsexamen bestand. Die 
Doktorwürde verlieh ihm die medizrnische Fa­
kultät Bann. Als A·ssistenzarzt verbrachte er seine 
ersten Jahre im St. Theresienhospital hierselbst. 
1929 wurde er zum Chefarzt der I:rrne.ren Abtei­
lung .am Liebfrauenkrankenhaus gewählt, wosetbst 
er heute noch tätig ist. Dr. Willi Kauhause'n 
ist eiin begeisterter Anhänger der Düsseldorfer 

Dr. August Dahm, Schriftführer 

Stadtgeschichte und hat bereHs in der gesamten 
Heimatbewegung als Organisator, insbesondere 
aut dem Gebiete des Schützenwesens Hervorra­
gendes geleistet. Er ist einer von den wenigen, 
die unseren großen Verein „Düsseldorfer Jon­
ges" gründeten. 

* 

Dr. A u g u s t  D a  h m wurde geboren 1883 
in Düren, kam jedoch schon im zweiten Lebens­
jahre nach Düs-seldorf. Er besuchte daselbst die 
Volksschule an der Tal- bzw. Kronprinzenstraße, 
darauf das Königliche Gymnasium an der Allee­
straß,e. Hier.nach studierte er an den Universi-

9 
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Albert Bayer, Kassierer 

täten Freiburg i. Br., München, Berlin und Bonn 
Rechts- und Staatswissenschaften sowie Kunst­
geschichte. Die Doktorwürde erhielt er von der 
Universität in Heidelberg. Seit Kriegsende ist 
er in Düsseldorf als Rechtsanwalt und nebenbei 
schriftstellerisch tätig. Er interessierte sich schon 
1"lri.ih fütr ,di-e Heima't.geschichte und Heimatbe� 
wegung. Da die vorhandenen Organisationen bzw. 
deren Rahmen ihm nicht zusagten, gründete er 
mit einigen wenigen den Verein „Düsseldorfer 
Jonges" E. V., dem er auch den Namen gab. 

Kaufmann A I b e r t B a y er ist ein Düssel­
dorfer Jong von echtem Schmt und Korn. Er 
wurde in Düsseldorf am 17. Oktober 1895 ge­
boren. Nachdem er die Volksschule an der Brehm­
straß.e vier lange Jahre besucht hatte, kam er 
zum Reformgymnasium an der Rethelstraße und 
absolvierte hernach die Oberrealschule an der 
Scharnhorststraße. Dann widmete er sich dem 
kaufmännischen Berufe und trat in das elterliche 
Geschäft ein. Heute ist er Inhaber der rühm­
liehst bekannten Likörfabrik und Wein-Großhand­
lung Fa. Friedrich Bayer. 

Von Kindesbeinen an verteidigte Albert Bayer 
seine ihm ans Herz gewachsene Düsseldorfer 
Heimat und sprang immer da ein, wo es galt 
Opfer für diese zu bringen. 

Was die ,,,Düsseldorfer Jonges" e. V. 

Die Heimatbewegung „Düssd'diorfer 
jtonges E. V." wurde am 16. März 1932 
Vion 35 Mitgliedern im V1ereins!heii1m 
„Schlösser" in der Alitstadt gegnünidJet. Mit 
der Gründung begiann sofort diiie heim1at­
liche �erbetätigkeit. Allwöchentlich fan­
den die Vörtr;ag'Siabende sitatt, wio, imirner 
ein Abriß, Dü�seldJo,rier Jiermiatgieschichte 
behandelt wur:de:., Nebenher brachte die 
Monatsschrift der D,üsseldorf;er jtonges 
,,Das Tor" wertviolle liokialhisrtiorisch1e Ab� 
handlungen ... 

V10n auß,eoorrdenfücher Wichtigkeit bie:i­
ben mr alle Z,eite:n f!otg,ende Daten: Am 

für die Heimat taten 

1 2. A p, r i I i m Go e t h e j a h r 1 9 3 2 weih­
ten die „Düs,s•efüorf'er Jonges" am Hiause 
Burgplatz Nr. 12 die bronzene Gio e th e -
G e denkta f,e). Sie s,chuf uns,er Mitglied 
Bildhauer Adolf Nieder�. Die-s;elbe trägt 
die W10rte: 

In dies'em Hausie 
dem früheren Gas'thiof Prinz Vl0n Or.anien 

w!Ohnte 
Ü'O- e th e 

im Juli 1774

�,Düsseldorfer J1onges E. V." 
Dem unvergeß,li-chen Pas'tlor Fri,edrich 

Gerat, itm Volksmund „Der Speetzbov,epa-
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stor" oder „ Pastor Oääsch" genannt, setzten 
die „Dlii:sseldorfier Jonges", nac:hidleim es 
an Hiand der alten Akten gelungen war, 
das: verschollene Grab diesies geliebten 
Diilslseldorfers wi,eder ausfindig zu mlachen, 
am1 11. S e pt,e m b•e r 1 9 3 2  einen neuen 
Ge d e n  ks t,e i n  und ließ,en d'arauf ein­
m'eißieln: 

Hier ruht in Frieden 
Pasltor F.riedrich O e r s t

1805-1867. 

A1m 1 3. S e p t e m b •e r 1 9 3 2 enthüllte 
die Heimatbewegung zum Oedenk•en an 
den gnoß,en deutschen Diichter Christian 
Dietriic'h Gnabbe, der hier in Düsseldorf 
Vlon 1834-36 iim: Hause Ritterstraß,e 21 litt 
und ,sJtritt, die O r abb e-Eck•e im Ver­
einsheiml in der Altstadt. Die Gr.abbebüste 
schuf Bildhauer Ernst Gottschalk, die vier 
flankierenden. Orabbes:tätten zeichnete un­
s'er MitgHed Malier Fritz Köhler. Auf dem 
Oo,ldgrund leuchten di;e Worte: 
„Wlas er uns ist, was er aim Rhein uns war 
Sag dies·er Diichterwinkel allien Zeiten ... " 
,,Düsseldorfer Jonges E. V." im Sept. 1932. 

Bei Fia•ckelscheiin wieiMe am 6 .. D e  z ,e m -
b e r 1 9 3 2 der HeimatvePein die v10n dem 
Mitgliede Bildhauer Willi Hos:eTm;ann ge­
schaffene bnon21ene D u  r c h b r u c h s p l a­
k e tt e ,am! ;Hausie Bolkerstr. Nr. 6. Unter 
dem wundervoUen Altstad'tretief fes:en wir: 

I1m1 Geden'foen an den Durchbruch 
zur Altsltadt. Erster Bauab!schnitt 1931 

,,DÜISiseldorfer Jiong,es E .. V." 

Diasi iHochfest der Heilm1at sah QilJssel'dorf 
am 13. Dezember 1932, als die „Düs­
seldorfer Jonges" den O i e ß e rj u n g e n, 
u1m dessen Wi1ederaufstellung sich 'unser
Mitglied Dr., Paul K;auhausien die größten 
Verdienste erwiarb, cinweiht,en,. Die 1,60 

Meter hohe B,ronzesltatue ist ein Meister­
werk unsie11es Bildhauers Willi HosieJlm'ann, 
und fand auf dem alten Rathausdach Aiuf-

stellung.. Der V1erein s:chen.kte di,eses alte 
DjiiJsls!e1dio,rfer Wahrzieich'en im neuen Oe­
Wlande :der Bürg,erSichaft. 

Alm! 4.. A p r i l 1 9 3 3 übergaben di,e 
,,D!ü:s:seldorfer Jong,es" das herrliche Mo­
num1entalbU:d „D i e a l t e S c h n e 11,e n -
b u  r g" von Maler Fritz Köhler i1m V1ereins­
h enm' der Oeff entlichkieit 

Die tonrnsichöne, bnonziene S c  h 1a d o w -
0 e d e n k p I ia k 1e tt e ,  ,ein Werk des Bild­
hauers Adiolf Ni1ed,er, am .Hause H1ofgarten­
sltraß,e Nr •. 8 ienfüüJ'l'te die .Heimatbewegung 
am 31, Oktoiber 1933. Sie bezeugt: 

In diese'ml Haus,e wohnte und starb 
der Direktor der Kgl. Kunstakademie 

Wilhel:m Vlon Schadow 
1789-1862 

,,Düsseldorfer J,onges E,. V." 

Eine s'eltien schöne Oeden.ktafe1 in Mu­
scl1elk'1alk am• :Hause Jadohistraß,e Nr. 12 

läß:t uns ian einen gnoßen Freund uns,erer 
Viaters1tadrt erinnern, denn Beschauer be­
greife: 
In diesem ,H,aus,e wiohnte von 1803 bis zu 
s'einem Tode der Schöpf.er des Städt. Hiof-

g,artens 
Maximilian Weyhe 

1775-1846 

,,Diü;s,seldorfer Jiong,es E, .. V." 
den 31. Oktioiber 1933. 

* 

Das waren Omßtaten opfernder Hei­
mtatliebe! Wti1e anders hätte man auch eine 
innere V•erbindung zwischen der Bürger­
scl11aft und den heimiafüchen Oesahiehnissen 
hePstel'Len können, a[s durch diiese skht­
biaren Zeichen?! Oottliob, daß der Mut 
imimer siregt über das Oe21eter kldner All­
tagsm1ensichen ! Und der Mut giit bei den 
„DÜIS'Sekl1orfer Jonges" ! D,arum weiter 
kraftV101l hinein ins 3 .. Vereinsjahr mi:t dem­
selben Mut und derselben Be·g,eisterung ! 

11 
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Groß-Düsseldorf 

Wir werden in zwangloser folge eine Reihe Abhandlungen über die einzelnen Ortsteile von 
Groß-Düsseldorf bringen, die ein abgerundetes Bild des gesamten Stadtbildes geben. Die nach­
stehende erste Abhandlung gibt einleitend eine allgemeine Übersicht. 

Die Schriftleitung. 

Dr. August Dahm: 

Wachsen und Werden von Grofi-Dtisseldorf 

Das k'leine Fischerdorf Thussel'd!o,rp an 
der Mu:ndung, !der Düs·siel in den Rhein 
ist nachwei1s'l�1cfü berieits vor 1135 Vlorhanden 
gewesen; es wird in einer Kölner Schreins­
urkunde zwischen 1135 und 1159 erwähnt .. 
Der Name des Dorfes tritt erneut in dhi 
Erscheinung, iund •erstmaliig in die Ge­
schkMe ein, als Graf Eng1elbert I,. v1om1 
Berg. iml Jahre 1189 von dem Edelherrn 
Adnlt von Teveren einige Höfe bei Düsisiel­
dort in Pfandbesiitz nahm, und s1ein Herr­
srchaftS'gebiet von der Dhünn bis an den 
Rhein ausdehntie; in Frage komm,en ,Höfe 
in Flingern, Holthausen, H[mmel'geist, 
wiahrscheinHch auch der Buschierhof in 
Mörsenbmich,, Im Jahre 1288 wurde Düs­
seld1orf nach der siiegreichen Schlacht bei 
Worringen, in welcher Graf Adolf V. Vl()ifil 

Berg seinen gmß,en Gegner, den Kölner 
Erzbischlof s·iegfr.ied VJOn W,esterburg, be� 
zwiang, zur Stadt erhoben,.. D1e Entwick­
lung� die die Stadt sie:itdem g,enio,m1men, 
war, wenn auch zeitlich, mit gmß,en Un­
terbrechung,en ein siteter Aufstiieg. Aus 
der zunächst recht unans,ehnlich:en Stadt 
wurde eine Residenz, eine Festung, her­
nach eine Großstadt, und ist seit dem 7. 
Niovemlber 1933, an w,elchem Tage· die Ein­
Wlohnerzahl eine halb'e Mifüon überschritt, 
eine W,eltstadt geworden, die nicht weni­
ger als 40 verschiiedene Ortsteile umfaßt. 

1 •. 
Das eigentliche Stadtgeb�et umfaßite ur­

sp11ünglicli drei gianze Straß,en
1 

die jetzige 

Kräntersitmß,e, Altstadtstraß,e und Lief.er­
gasse

J 
die iml W,esten, Norden und Osten 

die StadtgrenZJe bflideten, während die süd­
liche OrenZJe der Stadt di,e Düs:sel war. 
Ein da1mals1 bereits V1orhandener Burghof, 
der Vorläufer des späte11en Sc'hliosses auf 
dem Burgp1atz, lag auß,erhalb der Stadt 
jenseits der Düssel.. Ail'mählich wuchs di,e 
Stadt in die W-eite. Was wir heute Alt­
stadt nennen, war, abgesehen V'On dem 
V1orerwähnten .ältesten Teile, dam:al's Neu­
stadt (vergl.. Neubnückstraß,e und Neu­
sfoaß,e) ; zur Altstadt wurde sk erst, als 
sich iml S1üden der Stadlt (nach 1709) die 
eigentliche Neustadt erhob;. Zum Stadt­
gebiet zählten weiterhJ.n eine Reihe auß-er­
halb der Stadt gelegene Oüter, darunter 
die ,sogenannten „bona de T,emipeltiorde", 
d .. h. die Oüter einer �amfüe Pempdfo-rde, 
die östlich der Stad't inmitten \/Ion Wäldern 
l,agen, und die man in der Gegend der 
M,arienpfarre zu suchen haben wird. 

Die Stadt ·erhi,elt Zuwachs an Boden­
fläche und Einwiohnern, als im J ahr-e 1384

die ersten Eingemle:indungen \IIO•rgeniom­
men wuPden. Di1esie war,en zweirelbs mit­
bedingt durch die V1eränderung desi Rhein­
Laufesi ge1egentlich der großen Ueber­
sichwemlmung Vl():ll 1374, die zur'Fiolge hatte, 
daß eine Rieihe Orts'gehiete nicht mehr Jen­
seits des Rheines und von der Stadt abge­
trennt Lagen.. Eingemeindet wurden da­
mals: Flehe, Stofkln, Bilk, LiePenfeld, FLin­
gern mit Orafenberg� M,örsenbmich, De� 
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rendorf und Oolzheim.. Unt,er rdies,en Na­
men darf man sich nicht geschloss,ene 
Ortsteile Vl()rstellen; .in der Hauptsache 
waren es mehr oder weniger grioß,e Höfe. 
So bestand Flingern aus •einer Reihe v1on 
Höfen, Vl0n denen besonders zu erwähnen 
sind: der Engerhtof, Z1oppenbrü.ck (an den 
noch :Haus Zioppenbrück an der Grafen­
bergei Al'lee erinnert), sowi,e die sogenann­
ten Speckhök, von denen hernach Kur­
fürst jiohann Wilhelm II. (Jan Wellern) 
einige den Cis:tertiensermönchen überließ, 
als di.ese Mönchenwerth m�t d,em idiylli­
schec gelegenen Düsselthal vertauschten, 
daher sie denn auch ,im Volksrniunde „S.pek­
kermönnken" g1enannt wurden. Desglei­
chen Eller, das aus dem eigentlichen EHer­
oder Burghof Siowie 21 H-ofgii.tern bestand .. 
Aus'zunehmen ist Bilk, das s·chon damals 
eine g,eS1cMossene Orts,chaft war, wie d:es 
aus dem Vorhandens,ein einer eig,enen 
Pfarrkirche, der aus dem XIL. Jahrhundert 
stam1menden, noch ,erhaltenen (.alten) Mar­
tins!k.irche hervorgeht. Bilk bestand aus 
den drei Htonschaften: K;irchbilk (dem j,et­
zigen Unterhilk), Orenbilk (dem j,etzigen 
Oberbilk) und Mühlhioven, das man west­
li-ch von Unterbilk zu suchen hat. Zu Ober­
bil:k gehörte urs,prünglkh noch •ein Orts­
teil H undsdiorf, der hernach in Oberbil:k 
aufging, und an den noch di·e im V.olks­
g.arten geJ,egene H undshurg erinnert.. 
I(irchlkher Mittelpun'ki des· gesamten Stadt­
gebietesi war, wie di1es der Na1me and!eutet, 
Kirchbilk, da die Stadt selbst erst im' 13 .. 
Jahrhundert in der Lambertusllürche eine 
eigene Pfarrkirche erhielt. Bemerkenswert 
ist, daß, Oberbilk kirchlich noch 'bis zum 
Jahre 1872 zu Bilk gehörte, und bis zur Er­
öffnung des Siloffel,er Friedho·fies (1879) ge­
halten war, den Bilker Fr.iedh10f zu Beer­
digungen zu benutZ'en. 

Die Eingemieindungen von 1384, die das 
Stadtgebiet r.ingförmig erweiterten, wur-

den zehn Jahre später durch diie Einge­
meindung Vlon Hamm und v,olmerswerth 
abgerundet. 

Seit dem Jahre 1394 erfuhr das· Stadt­
gebiet mehr .ah,! 500 Jahre hindurch keine 
Erweiterung. Es vierdient festgehalten zu 
werden, daß· diiie Stadt Düssel.cliorf im Jahre 
1394 di,e gleiche Bodenfläche aufwies wi•e 
im Jahre 1908, .in welchem neue Einge­
meindungen VJorg,eniommen wurden. Die 
Or:öß,e des Stadtg,ebietes betrug damals 
etwa 5270 ha. Di·eser, im Verhiältnis1 zu 
der eigentlichen Stadt, d .. h. dem bebauten 
Teile auffallend g11oß•e Umfang des Stadt­
gebietes erklärt sich dadurch, daß der 
eigenfüche Stadtkern v,orneh1m!iich im Sü­
den und Osten Vl0n groß•en Wäldern und 
Sümpfen umgeben war. Die Waldgebiete 
sind biis auf Reste des Eller Forstes und 
den Orafenberg vernchwunden. Weitere 
Eingemeindung1en wurden nicht \llorg,enom­
men, d.age:gen entsitanden, abgesehen Vl()n 
der Erweiterung des bebauten Stadtg,e'bie­
tes, neue und selbständig,e StaditteHe, so 
nach 1709 die Neustadt, nach 1785 die 
Karlstadt und nach 1854 die Friedrk'hstadt 

Im Jahre 1908 setzten neue Eingemein­
dungen ein.. Eing,emieindet wurde damals 
Wersten, bis dahin •eine Landgem'einde in 
der Bürgermeistere,i Benra1:h.. Im Jahre 
1909 folgten weitere umlfass,ende Einge­
meindungen, di1e das Stadtgebiiet erneut 
ringförm�:g erweitierten. Eingemeindet 
wurden: Himmel'g,e:itS:t und Itter, beides 
ebenfalls Landgemeinden der Bürgermei­
sterei EUer, die Stadt Oerresheim: mit ihren 
besonderen Ortsteilen T10,rfbruch und 
Vennhausen sowie TeHe von l.Judenberg, 
einer alkn, ursprünglkh zu Mettmann g•e­
hörigen 1Hionsthaft, di,e ,erst im Jahre 1905 
sel'blständige B1ür,g,ermeist,erei geWIOrden 
war�. Eingemeindet wurden weiterhin: die 
Bürgermeiisterei Rath mit dem besonderen 
Ortsteil Uchtenbroi!c'h und der zu ihr ge-
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hörigen Landgemeinde Unt,errath, ferner 
Lohausen und Stodmm. Eingemeindet 
wurden 'Slchließlich auf der linken Rhein­
seite gelegenen Orts.giebie�e, und zwar die 
Bürgermeisterei Heerdt mit den selbstän­
digen OrtsteH,en Oberkassel, Niederkassel 
und Oberlöric'k. Hi!ermit griff das Stadt­
gebiet zu1m ,erstenmal auf das linke Rhein­
ufer und auf Gebirete ü:ber, die bis dahin 
zum !Landkreise Neuß gehört,en, Wii1e denn 
auch vior:dem das .HerZJogtum Berg nicht 
auf das linke Rheinuf.er übergriff, viel­
mehr als unmittelbar•en Nachbarn auf der 
anderen Rheinseiie Kurköln hatte, ein 
kriegstechntsc'h schwerer Nachteil für die 
Festung Düsseldorf, der sich bei der Be­
schießung der Stadt durch die Franz10-sen 
im Jahre 1794 bitter rächte. Die Einge­
meindungen vion 1909 brachten der Stadt 
Gebietszuwachs viori 5526 ha, Sl(),daß das 
Stadtgebiet auf mehr als das Doppelte er­
weitert wurde._ 

20 J,ahre später kamen die l,etzten gro­
ßen Eingemieindungen, di.e der Ausdeh­
nung des Stadtgebietes nach Süden und 
Norden galten. Eingiemeindet wurden da­
mals: die Stadt K,aisers,w,erth mit Teilen 
der 'Landgemeinden Wittlaer und Calkum 
sowie dem Restgebi,et v,on Lohausen, der 
1909 nicht eingemeindet worden war, wei­
terhin die Stadt Benrath m�t den selbstän­
digen Ortstei,len Reisholz, Hiolthaus,en, 
Hassel's und Urdenbach, sowie der Z!Ur Bür­
germeisterei Benrath gehörigen Landge­
meinde Garath.. Diie Gebi!ets1erweiterung 
betrug die·sm�l 4711 ha, sodaß das Stadt­
gebiet von Groß-Düsseldorf nunmehr eine 
Bodenfläche vion ,etw:a 15 500 ha aufweist. 

II. 

Ungleich ,i,nter-es:s.anter ist es, die H·er­
kunft der verochi1edenen Ortsbezekhnun­
gen aufzuzeig,en. Zum Verständnis ist 
vioraufzUSIChi,cken, daß wi,e bereits bemerkt, 
das Stadtgebiret vion groß,en Wäldern und 

Sü:mpf en umgeben war. Nimmt man hin­
zu, daß, die Stadt vion je her am' Rheine 
geleg,en, so mag skh hieraus erklären, 
daß, eine Reihe der zu Düsseldorf g,ehöri­
gen OrtsteiJ,e ihren Namen hedeitet von 
Wasser-, Wald- oder Sumpfbezekhnungen. 
Die Su1mpfgebüete erklären skh zum Teil 
durch die Veränderuung des Rheinbettes, 
der in grauer Vorzeit zweifel'1os als weit 
größerer St110m unmittelbar am Grafen­
berg viorbei.floß•, daher man denn auch 
in dem Grafenberg selbst nichts anderes 
als eine Dünenbildung zu erblicken hat, 
wie denn auch der Grafenberg Flies-Sand 
aufweist, iund man i,n ihm ver.s1:einerte Fi­
sche gefunden hat. So ist zu erklären, 
daß, Sumpf und Morastgehiete zurückblie­
ben, und zwar vornehmlich in dem Teil 
des Stadtgebiietes, durch den vordem der 
Rhein geflos,sren sein wird. Direser floß 
ursprünglich an der Stadt N euß, vorbei, 
nahm in der Rj,chtung des· jetzigen Erft­
kan.als. seinen W,eg nach Osten durch 
H:amm und Bilk, um sich alsdann nach 
Norden zu wenden, während ,er in alter 
Zeit srehr wahrscheinHch, wenn nicht be­
stimmt, v•on Bilk kommend, weiter nach 
OSJten über Oberbilk, Uer,enfeld geflossen 
sein wJrd, {im, sich alsdann am Grafenberg 
viorbei nach No·rden zu wenden .. 

Bei der Untersuchung der verschiedenen 
Ortslbezeichnungen lassen sich nicht we­
niger als fü:nf Gruppen untierscheiden .. 

Die erste Gruppe leitet ihren Namen her 
vom W ass e r ,  s,o: Kaiserswerth. Bei ih­
nen deut,et die Endsilbe „Werth" (das nie­
derdeutsrche „Ward" und das norddeut­
sche „Werder") auf das Vorkommen einer 
Insel hin.. Kaiserswerth, das alte Suitperti­
werth, und Vo�merswerth waren denn auch 
urspr,ünglich Inseln, die ihrien Charakter 
erst durch die V,eränderung des Rheinlau­
fes verloren. Im Zusammenhang hi1ennit 
ist, wenn a.uch auß,erhalb des Stadtgebi,etes 
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gelegen, das alte Lörickerwerth zu erwäh­
nen, das seinen Na'men in Mönchenwerth 
um1änderte, als siich di:e Cisterziensermön­
che entsichloss•en, di-ese im Rhein g,elegene 
unwirtLüche Ins1el mit Dü:ssdthal zu ver­
taus:chen. .Hi•erher gehört auch diie soge­
nannte LausWtard, jenes gnoße Gelände 
zwischen Hamm und dem Hafen, (abge­
leitet von lus•ch oder lieh = Schilfgras), 
das demnach eine Schilfinsel war, d�,e im 
alten Rheinbett Lag. Zu der Gruppe g-e­
hören weiterhin Bez•eichnungen wie: Flehe, 
abgeleitiet von Vlee = fäschreich:es Gewäs­
ser, sioWlie 'Hamm, das skh herleitd V!0n 
ham = eingehegtes, d. h. \/'On Wasser um­
gebenes Land, vieUeidü aber auch von 
de'm· Latainiscllen hamus = Winkel, was 
des'halb begründet erscheint, weil die Ort­
sichaft in einer Krümmung des alten Rhei­
nes geI,egen war.. Hi1erher zu r·echnen ist 
schließ,L�ch die Bezeichnung P,empellfiort., 
dessen Endsilbe nicht wie ang,eniQlmirn·en 
auf „fiort" = Befestigung, vidmehr auf 
„Furt", demnach auf einen Fluß.ubergang 
eben d,en Ueber�ang, ü:ber di,e Düssel, hin­
deutet, wiähPend dje Bezeichnung „Pem­
pel", ursprünglich „Temipel", bisher nicht 
geklärt werden konnte, da sich diie Ver­
änderung des Tin P durch das Gesetz der 
Lautverschiebung nicht erklären läßt 

Eine zweite Gruppe leitet ihPen Na­
men her v;on S u m p f  b ,e z e i c h  n u n  g e n. 
Hierhin gehörien Be2;e:ichnungen wie: El­
ler, abgelieitet v1on Elnere = W,e.ide iim 
Sumpf oder \/Ion der Er1e, die VIO•rnehm­
lich ;in Sumpf gebieten vor.lmmmt, deS! wei­
teren V,ennhausen, das sich ableitet von 
venna = Sumpf, demnach auf Häusier im 
Sumpf hindeutet, schließli:ch Lierenfeld, ab­
geleit,et von Lier = Sumpf, Miorast. Zu 
dieser Gruppe gehöPen wei.t,erhin Ortsbe­
zeichnungen mit der Endung „brokh oder 
bruch" =Sumpf, Mo-mst, so: Flingerbroich, 
Torfbruch, Li1chtenbno,ich und Mörsen-

bnoich.. Im Zus1amm·enhang hiermit sind 
noch zu erwähnen eine Reihe Oewann­
bezeichnung,en wie: Im Hack,enbroich, 
Bno,ichhausen, Ratherbroic'h usw., desgl. 
„In der Elp" (Vlün dem althochdeutschen 
aLapia = Sumpf), ,,In der Lohe", abge­
leitet \llon der Bezeichnung „Die Lohe" 

= Sumpfwiese ,im Oegens:atz zu der Be­
zeichnung „das Loh"= Wald., Bemerkens­
wert i-st die Bezeichnung Mörs,enbroich, 
das nichts anderes bedeutet .als „im' mör­
schen Broi1ch", d. h .. �m morastigen Sumpf, 
dem!nach einen doppelten Hinweis auf 
seine Entstehung enthält. 

Eine dritte Gruppe leitet ihre Bezeich­
nung her \IIOn W,a l d  ,oder B ä u m•,e n ,  S!O: 

Derendorf, abg,eleüet \lion „Der" oder 
„Ter" = Baum, demnach hinweist auf ein 
Dorf im Walde, des weiteren Heerdt, das 
gleichbedeutend mit H.aardit auf ,eine be­
waldete Höhe hindeutet (vergl. ,,auf der 
Haardt" zwischen Grafenberg und Ger­
resheimi),., Auch die OrtsbeZJei:Chnung; Ober­
kassel ist richtiger Meinung nach abzulei­
ten nicht \llon castellum (römisches Lager), 
was wegen der römischen Befestig-ungs­
anlagen bei Neuß, nahe lie,gen könnte; in 
diesem Falle würde dii,e Bezeichnung rich­
tiger lauten müssen Obeflkastell (vergl. 
Castell ge,g,enüber Mainz),. Man w:ird viiel­
mehr Oberkas:s,el her1eiten können von ca­
sila = Wald. Schliefüich zählen zu di•eser 
Gruppe die Ortsibezeichnung;en mit der 
Endung Rath = Riodung, die demnach hin­
deuten auf g,enodeten Wiakl;, sio: Benrath, 
O.ar.ath (das frühere Garderode), Ober­
rathJ Unterrath (auch Ratingen), des:glei­
chen Haus Roland = Riodelan:di. Bemer­
kensiwert ist bei Benr.ath, daß, auch di1e
ers:te Silbe „ben" = Baum auf Wald hin­
deutet (v,ergl,. Bensberg, Bensheim usw.).
Schließ,Lich zählen zu diJes·er Gruppe Orts­
bezeichnung•en w,ie Hasseis, das friilherie
Hashiolz = Haselhio.Jz, Reis'hol'z (R•eisig-
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holz), ·uo,h,aus·en (Häuser im Loh = Wald),
schließ11iich Stockum, das frühere Stock­
heim1, das hindeut•et auf ein Oebiet, auf 
welchem beim Roden Baumstümpf,e ste­
hen blieben. 

Eine vierte Gruppe I,eitet ihre Bezeich­
nung her V10n der ö rtlic h ,e n  La:ge .. 
Hierzu zählt zunächst H�mmelg,eisi;., Diese 
Bezeichnung hat •ebenoo wenig, etw:as mit 
dem' Himmel w:i1e mit Geist zu tun, auch 
nicht etw1a, wi:e ang,enammen, mH Hum­
mel = Ins:ekt, siodaß, ,es nicht angängig 
ist, die Bezeichnung herzuJ.eiten V10n „HuimL.

melwiesie''_ Die Endsilbe Geist deutet 
zweif eHos hin auf Geest = Sand- oder Kies­
fläche (vergl. das ni-ederdeutsche Oeest 
wie auch Geisten, d. h. Geistenberg in De­
rendorf, jene s.andige Anhöhe, auf d'er der 
Galgen stand). Die erstere· Silbe „Him­
mel" ist, wli:e gesagt, nicht abzuleiten VIOn 
der Be21eic'hnung Himmel = Firmament 
oder H um·mel, auc'h niie'ht ,etwa V1on dem 
lateinischen humi!is, W'as deshalb vielleicht 
nahe liegen 'könnte, weil in einer Urkunde 
vom Jahre 904 Himmelgeist genannt wird 
,,hU'rrulgis·e", w1oraus man getiolgert hat, 
es sei abzul,eiten V10n humilis = niedrig 
und Oies:e = Wiese, Reld,., Rkhtiger Mei­
nung nach wird man die erstere Silbe ab­
zuleiten haben VJOn .H umel = g11obe �ies­
fläc'heJ slodaß, si·e auf die Bodenbies·C'haffen­
heit hindeutet, wie sie dam:als gewesen 
sein mag., Zu der Gruppe gehören schließ­
lich Ortsbezeichnungen wie: Urdenbach 
= Ort aml Bach, w·ers.ten = Stein am Wehr, 
schließ,lich Stoffeln, das sich nicht ableitet 
VJOn dem hl.. ChristJoP'horus, einem der in 
der dortigen Kiapelle verehrt·en 14 Nothel­
fer, vielmehr VJOn der Flurbezeichnung 
,,auf den Stoffen", d,._h. ,,auf dien Stoppeln". 

Die fünfte und letzte Gruppe leitet ihre 
Bezeichnung her \/Ion Pe r S'JOo n ,e n n a m en. 
Hierzu rechnet Bilk, das ursprünglich 
nichts anderes war als die „villa Bilici", 
d .. h. dasi Anwesen eines Franken Bilicus. 
So einfach s:i-ch Bilk erklären läß.t, sio 
schwierig ist die Erklärung der Ortsbe­
zeichnung Oberbilk. Es ist nicht angängig, 
diese Bezeichnung von J,Ober" im Gegen­
satz zu „Unter" abzuleiten, was schon 
des.halb nicht geht, weil beide Ortsgebiete 
in ein und ders1elberi Ebene liegen, dem­
nach vion einem! ,,1oberen" BHk nicht ge­
sprochen werden kann. EbenslO wenig ist 
es angängig, in der Bezeichnung Ober­
bilk eine Verstfilmmelung einer früheren 
Bezeichnung „Ori,entbilk" = östliches Bilk 
zu erblicken. AUe dies,e Deutungen sind 
unvereinbar mit der früheren, urkund­
lich nachzuweis1enden Be21eichnung „Oren­
oder Aflenbi.Jik". Es .�st bisher nicht mög­
lich gewiesien, die Bezeichnung ,einwand­
frei zu ·erklären. Zu der letzten Gruppe 
rechnet weiterhin Oerresheim, das Heim 
des frän!kischen Ritters Gerrich (Gerricus), 
der daselbst im Jahfle 873 ein Kloster er­
richtete, Volmierswerth = Insel des V1olmar 
oder Volk·mar, Oolzheim, das alte Oodiol­
ves:heim, d.,.h. das He.im des fränkischen 
Edlen Gothiolpes: oder Oatthelf, Kaisers­
werth, di,e Ins,el und späterie Pfalz des Kai­
sers Friedti:c:h I. (B.arbarossa)

J 
Ludenberg 

= Berg des: Ludo oder Ludwig, Lörick = 
Anwesen des Luric'e oder Laurius. Schließ­
lich zählen zu der letzteren Gruppe die 
Ortsbezeichnungien Karl- und Friedrich­
stadt, die nach fären Gründern, dem Kur­
fürsten Karl Theodor bzw... König F r.i,ed­
rich W,ilhelm IV. benannt sind. 
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Der Buschermühle droht der Untergang! 

Aufnahme: P. Kauhausen """ lt Weber 

Wie wir hören, soll demnächst 
der Derendorfer Bahnhof zur 
Münsterstr. nahe der Buscher­
mühle verlegt werden. Damit 
ist dieser einzigschöne heimat­
liche Winkel dem Untergang 
preisgegeben. Es ist ein Jam­
mer, daß unsere Heimat all­
mählich ganz ihr altes liebes 
Gesicht verliert. 
Wir erheben als Heimatbe­
wegung stillen Protest gegen 
die Verschandelung unserer 
so rar gewordenen histori­
schen Stätten. Buschermühle ! 
Wie lange noch, und von dir 
ist nichts mehr übrig ge­
blieben als dein Name. 

Aus der Chronik der „Düsseldorfer Jonges" e. V. 

Am 21. November war es wieder einmal leben­
dig bei den „Düsseldorfer Jonges". D. J. Ha n s
M ü l l e r  -S c h l ö s s e r, unser bekannter und ge­
schätzter Düsseldorfer Dialektdichter, ishwieder aus 
seiner Reserve zurückgekommen. Lange Zeit war 
es still um diesen Heimatkenner. Ganz zurück­
gezogen, hat er sein :neuestes Schauspiel „Eine 
Laus im Pelz" geschrieben, das seine Urauffüh­
rung vor einigen Wochen in Krefeld erlebte. 
Nun kam er wieder zu den „Düsseldorfer Jonges" 
und unter'hielt sie in gewohnt köstlicher Weise. 
Und -er hatte eine dankbare Zuhörerschaft. Mit 
Witz und T emperament sprudelte es aus seinem 
reichen nie va-siegenden Quell, plauderte über 
das alte liebe Düsseldorf, über Jan Wellms herr-

liebes Zeitalter, vom alten Schloß und von der 
großen Liebe des „Kurfürsten von Düsseldorf" 
zur Künstlerschaft. Heitere Anekdoten um den 
weit und breit bekannten Notar Müller rundeten 
den wohlgelungenen Abend bestens ab. 

Der darauffolgende Heimatabend am 28. No­
vember· war der Altstadt gewidmet. Der Licht­
bildervortrag des D. J. D r. Au� u s t D a  h m ,
fesselte allgemein, und besonders die Alten freuten 
sich herzhaft

J.. 
die schöne. längst verschwundene 

Altstadt im tsild wiederzusehen. Da wurden die 
alten Gezeiten wieder wach und lebendig: Wuch-

17 



18 

DAS TOR DÜSSELDORFER HEIMATBLÄTTER • DRITTER JAHRGANG • HEFT 1

tig und erdverbunden lag das Düs'Seldorfer Schloß 
am Rheinufer, es brannte nieder, und die Trüm­
mer ragten schaurig und anklagend in den wei­
ten Horizont; da sah man wieder das berühmte 
Bergertor, das man aus lauter Nichtsnutzigkeit 
elend zusammengehauen hat, das köstlich� Bild 
der Zollstraße mit seinem abschließenden Zolltor, 
die wunderfeine Kreuzherrenkirche, die so ver­
lassen ihr Dasein in der Ratingerstraße fristet 
und darauf wartet, bald wieder hergerichtet zu 
werden, die alte Garnisonkirche mit den Kasernen, 
die auch schon lange der Spitzhacke und Schlippe 
zum Ofer fielen, die alte Schiffbrücke, die noch in 
sehger Erinnerun� der alten Düsseldorfer Bürger 
steht, das malensche Kohlentor mit dem alten 
,, Drachenfels", und so vieles andere meh'r .... 

Und ma:nchem klangen wieder die altvertrauten 
Heimatglocken, das Lied aus vergangenen Tagen. 
Heimat! Die „Düsseldorfer Jonges" pflegen dein 
Andenken, pflegen das, was noch da ist, mit 
echter Heimatliebe. 

* 

Unser großer Heimatsverein „Düsseldorfer Jon­
ges E. V." ist von jeher bestrebt gewesen, sich 
zeitgemäß zu gestalten. Aus. einer Reihe Erwä­
gungen hielt er es für geboten, sich zu dem 
Führerprinzip zu bekennen, um auch so den Er­
fordernissen einer zeitgemäßen Vereinsführung ge­
bührend Rechnung zu tragen. In der außerordent­
hch stark besuchten Mitgliederversammlung vom 
5. Dezember 1'933 wurde, nachdem der Vorstand
s,eine Aemter zur Verfügung gestellt, die Satzung
entsprechend umgestaltet und einstimmig ange­
nommen. Zum Führer des .Vereins wählte die 
Versammlung ebenso · begeistert wie einstimmig
den bisherigen Ersten Präsidenten W i 11 i W e i -
d e n h a u  p t. Dieser nahm das Amt an, dankte
in bewegten Worten für die durch die Wahl zum
Ausdruck gebrachte Treue und bat jeden einzelnen
ihm zu helfen zum Wohle des Vereins wie der
Heimat.

A:n die Versammlung schloß sich eine wohl­
gelungene Nikolausfeier an, um die sich verdient 
machten die D. J. Julius Alf, Felix Börgermann 
und Hans Müller-Schlösser. Zum Gelingen des 
schönen Abends trug wesentlich bei die frisch­
fröhliche Kapelle Merx, die sich allgemeiner Be­
liebtheit erfreut. 

* 

A:r ,, l . 
Der Verein „Düsseldorfer Jonges" glaubte eine 

Dankesschuld abtragen zu müssen, wenn er sich 
entschloß, an dem Wohnhause M a xi m i 1 i a n 
W e y h e s eine marmorne Gedenktafel anzubrin::­
gen. Darüber hinaus wurde die Stadtverwaltung 
gebeten, auch ihrerseits eine Dankesschuld abzu­
tragen, und den Namen dieses großen Mannes 
in Form einer Straßenbezeichnung festzuhalten. Als 
geeignete Straße kommt in Frage die sog. Ho.f-

gartenallee, die er angelegt hat. Die T afel ist 
angebracht worden. Darum verdient machten sich 
unsere Mitglieder Julius Alf, Albert Bach, Jean 
florack, Anton Pohle und Emil Schumann. Aus 
Anlaß der Anbringung fand am 12. Dezember 
im Vereinsheim ein Weyhe-Gedenkabend statt. Im 
Mittelpunkt der Veransi:altung stand die Weyhe­
Gedenkrede 'tll1seres Schriftführers Dr. Atu!gusr.. 

Dahm, die noch einmal das Lebenswerk dieses be­
deutsamen Gartenbaukünstlers, der in unserer 
Stadt gelebt hat, an dem geistigen Auge vorüber­
ziehen ließ. Die Gedenkrede war von klassischer 
Musik umrahmt. Das Trio Dettenborn, van Ton­
gelen und Schaaf spielte Beethovens Opus 11, 
sowie das Andante aus Franz Schuberts Opus 99. 

Zu einer schlichten Weihnachtsfeier hatten sich 
die „Düsseldorfer Jonges E. V." an ihrem letzten 
Heimatabend in diesem Jahre eingefunden. Lich­
terglanz und Tannenduft durchfluteten die schö­
nen Räume des Verei-nsheimes. Der Führer der 
Heimatbewegung, W i 1 1 ii W e i d e n h a u p t, er­
nannte unter Au'shändigung der Urkunden den 
Führerring und den Führerrat. Stellvertreter des 
Führers des Vereins wurde D r. m e d. W i 11 i 
K a u h a u s e n; Schriftführer: D r. A u g. D a h m ,  
Kassierer: Kaufmann AI b e r  t B aye r. In den 
Führerring kamen: D r. Pa ul K a uha u s e n ,  der 
gleichzeitig wiederum zum Schriftleiter der Mo­
natszeitschrift für Heimat und Kultur „Das Tor" 
ernannt wurde; Architekt B.D.A. J u 1 i u s AI f ,  
Stadtinspektor F r  a 11 z M ü 11 e r; Geschäftsführer 
H e i n z  D i e c k m a n n; Maler F r,it z K ö h l e r; 
Kaufmann F e l i x  B ö r g e r m a n n; Ing. B a l ­
t h a s ,a r Fe n s t e r und Direktor Dr. K a r 1 
W u p p e r  m a n  n. Zur allgemeinen Freude des 
gesamten Vereins wurden die Ernennungen be­
kannt gegeben, und dann kam die heimatliche Weih­
nachtsstimmung auf. Julius Alf hatte ein zu Her­
zen gehendes W eihnachtsmelodrama geschrieben: 
„Tannenduft" war es betitelt. Der Verfasser und 
Franz Müller brachten es in feinsinniger Art zu 
Gehör; es war schon eine Leistung, und wurde 
dankbar aufgenommen. S t a n d a r t e n f ü h r e r
K a r l Hi 1 d e n erzählte in der ihm angeborenen 
liebenswürdigen Art von seinem Weihnachtsfest, 
das er als Kriegsfreiwilliger im vordersten Gra­
ben in der Champag.ne anno 1915 erlebte. Seine 
prächtigen Schilderungen, die eine glühende Hei­
mat- und Vaterlandsliebe verrieten, werden den 
, Düsseldorfer Jonges" unvergeßlich bleiben. 
Durch herrliche Gesangspenden erfreute Opern­
sänger Willi Johann, der wie so oft sich in schö­
ner Weise in frohgestimmte Herzen einsang. Zur 
Erinnerung .an seine ehrenvolle Ernennung über­
reichte der Führer des Vereins dem Mitglied der 
„Düsseldorfer Jonges E. V." Standartenführer Karl 
Hilden den gebundenen Jahrgang der Vereinszeit­
schrift „Das Tor". Lange und fröhlich saßen sie 
im trauten Lichterschein beisammen, und lange 
noch klangen die ewigen Weihnachtsweisen. . . 



DAS TOR DÜSSELDORFER HEIMATRLÄTTER • DRITTER JAHRGANG ■ HEFT 1

Ein reizvoller Alsfadtwlnkel: 

Häuser der Mühlenstraße von der 
Schule an der Lambertusstraße 
aus gesehen. 

Aufnahme: Willi Johann 

Unser Mitglied Willi Scheffer hat ein sehr feines Buch geschrieben: Der Herrgottsmusfkant, Rhein-, 
Wein- und Vaganten-Lieder. Es erscheint demnächst im Verlag Ed. Lintz A.-G. Das Vorwort schrieb 
Herbert Eulenberg und den wundervollen Buchschmuck lieferte Richard Schwarzkopf. - Jeder Heimat­
freund und freund der frohen Muse muß sich für dieses Werkchen interessieren. Wir werden demnächst 
noch darüber berichten. 

• 
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DAS TOR DÜSSELDORFER HEIMATRLÄTTER ■ DRITTE R JAHRGANG • HEfT 1

In sel tener  Schönheit  und 

Klarheit reihen sich die wei�­

gekälkten Häuschen In der 

Reichsgasse aneinander . 

Aufnahme: Julius Söhn 

Mitteilungen des Vereins ,,Dtisseldorfer Jonges" e. V. 

Di enstag ,  den 2. Januar:  Zwangloses Zusammensein mit Damen im V e rein she im  Sch lösse r  
- Neujahrs-Nachfeier -

Dienstag ,  den 9. Ja nuar: Redakteur Dr.Leo Böhmer spricht über die Rheinischen Separatisten. 

Dienstag,  den 16. Januar : Heimatabend: ,, Verdiente Düsseldorfer". Es werden kurze Lebensbilder 
gegeben über Schlossermeister Wimmer, Pastor Gerst, die Heimatforscher 
und -schriftsteller Herchenbach, Ferber, Fahne, P üttmann, Dr. Carl Schumacher 
und Architekt Bruno Schmitz. 

Di ens tag ,  den 23. Januar: Alf-Hiilser-Abend: Neue Lieder. Mitwirkende: Carl Becker, Tenor, 
Hans Gausmann, Bariton, Willi Johann, Bariton. Verbindende Worte: f ranz 
Müller. Begleitung: Der Komponist Willi Hülser. 

Di ens tag ,  den 30. Januar: Jahres -Hauptversammlung mit anschließendem traditionellen Essen. 
Beginn: punkt 8 Uhr im Vereinsheim Schlösser. 

Voranzeige 
Am Mittwoch, dem 7. Februar 1934, halten die „Düsseldorfer Jonges", in sämtlichen Sälen des 
Zoologischen Gartens, ihre 

Damen-Galasitzung 
ab. Sie wird eine Glanznummer in der Reihe der Düsseldorfer karnevalistischen Veranstaltungen sein. 
„Düsseldorfer Jonges" ! Werbet alle heute schon für diesen Abend dessen Erlös der Winterhilfe 

des deutschen Volkes zufließt. 

Herausgeber: Verein „Düsseldorfer Jonges• e. V. Druck und Verlag: Hub. Hoch, Düsseldorf. 

Verantwortlich für die Schriftleitung: Dr. Paul Kauhausen, Düsseldorf; für den Anzeigenteil: Hub. Hoch, Düsseldorf. 

Geschäftsstelle des Vereins: Albert-Leo-Schlageter-Allee 31, Telephon 151 02; der Schriftleitung: Humboldtstraße 105. 

Unverlangten Einsendungen bitten wir das Porto beizulegen, andernfalls eine Rücksendung nicht erfolgen kann. 

\ 



Düsseldorfer Jonges! 
Denkt an die große Not unserer Mitbürger in der 

Heimatstadt. Gebt reichlich für die Winterhilfe. 

Helft unsererem herrlichen Führer Adolf 

Hitler das Werk der Winterhilfe vollenden! 

P.fjoto.fjaus C.eistensc.fjneider 

Das führende Photo- und Kino-Spezial- Geschäft 

Individuelle und sorgfältigste Ausführung aller Photo- und Film-Arbeiten 

• Sc.fjadows1raße 16 • Königsallee 9S

Krankenversicherung ? 
für Handwerk, Handel, Industrie und freien Beruf • 

Ja aber nur zu den unübertrefflichen Bedingungen der

Kaufmännischen Krankenkasse 
Halle (Saale) 

Fordern Sie unverbindlich Beratung, Aufklärung, und Prospektmaterial 

von der Geschäftsstelle: Schadowslraße 69, Telefon 236 34 

Angestellte in kaufmännischen und verwandten Berufsz.weigen werden in den Gruppen 

A, M und B Abt. Ersatzkasse außergewöhnl,ich vorteilhaft geg,en Krankheit versichert. 

=-
, I I l ' . .  ·, . 
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KÖNIGSAllf[ ECKE GRAF·ADOLfSTQ 

Ordnung muß sein! „Das Tor" wird efogebunde-n. Nur so, erhalten Sie
sich diese Zeitschrift als wertvolles. Nachschlage­
werk. Einbände und Ergänzungen be�orgt der 
Verlag Hub. Hoch, Düsse,ldorf, Fe,rnruf 140411.

------------------------� 
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Kiimp/<'11 ka1111 id1 1111r filr etwas.

das /tf1 liebt•. 
liehe11 1111r, was id1 ad1/1•. 
111ul nchte11, 

11•a.� if'h 111i11d('s/PIIS kt/lllP. 

,Idol/ 1/iller 

. 

Unsere schöne bergische und niederrheinische Heimat allen 
Volksgenossen nahezubringen, ist die Aufgabe der Kunst­
und Heimat-Zeitschrift 

�cinci:;t,ßtimat 
l,un{t·unb(in'matzd1{(/,r,fi ft.i'r��- bas brrg1(r/1•111t'C)rrrl1rl11. l5rllirt 

Zu beziehen durch den Buch- und Zeitschriflenhandel, die 
Post oder durch den Verlag. 
Bezugspreis für das monatlich einmal erscheinende Heft 
nur 50 Pfg. (zahlbar vierteljährlich im voraus mit RM. 1.50). 

DÜSSELDORF, Albert-Leo-Schlageter-Allee 21 

Die Spitze nmarke der 

Düsseldorfer Senfindustrie 
EUROPA 

PALAST 
DAS THEATER DER 2000 

Vom 12. bis 18. Januar 

Die große Lustspielwoche 

Anny Ondra: 
Das verliebte Hotel 

Buster Keaton: 
Der Theaterprofessor 

In Kürze erscheinen: 

Wilhelm Tell 
Das Freiheitsdrama eines Volkes 

Lilian Harvey: 

Meine Lippen lügen nicht 

Franziska Gaal, Paul Hörbiger: 

Skandal in Budapest 

IV 
Das Klischee zum Bild auf Seite I stellte die Graphische Kunstanstalt Birkholz-Götte & Co., Düsseldorf 



Mitglieder-Branchen -•Verzeichnis der „DJ" 

Auto-tHe 

Auto-:r.:le 1q,0° '11 rein penrisylv. sow ie 
"' samil. techn. Ole u. Fette 

liefer t aus direkte m Import 

FRITZ MÜLLER Sch i r merstr. 3, Ruf 34401

Bäckerei, Konditorei 

Wilhelm Weidenhaupt 
Gegr. 1876 

Brauerei 

Bolker Straße 53 • Ruf 17245 
Ost straße 74 • Ruf16426 

Brauerei ,Im goldenen Ring' 
gegenüber dem alten Schloßturm / Gegründet 1536 

Inhaber Richard Kampes / Fernsprecher Nr . 12089 

Sehensw. histor. Gaststätte, gemütl. Vereinszimmer 

Buchdruckerei 

HUB• HOCH• DüSSELDORF 
Buch-, Stein- u. Offsetdruck • Geschäftsbücherfabrik 

Kronprinzenstraße ?7a/29 

Fernruf Sammel-Nr.14041 

Drogerie 

DIE TONHALLEN-DROGERIE 
INHABER: WALTER BALLIE L, WEHRHAHN 19 

ist f(ir Sie die günstige Einkaufsquelle für 
W einbrände, Liköre, Spirituosen aller Art 
Photobedarf Medizinal- und Verbandarlikel 

Graphische Kunstanstalt 

Kohlen 

����: �!�������a�,��� � 
für Hausbrand und Gewerbe 

Lindenstr. 163165, Markgrafenstr. 14, Ruf 63517, 51934 

Optiker 

��r.il' OPTIKER SCHUMANN 

Tapeten 

H I N D E N B U R G W A L L 43 
AN DER FL INGESRTR. 

Lieferant der Krnnkenkassen 

Für jeden Raum d i e  passende Tapete 

Carl Schmitz 
Sch ad o ws traße 82, Fern spre cher27985 

Versicherungen 

Kostenlose Beratung in Versicherungen 

aller Art Wilhelm Jansen 
Generalagent der lduna-Germania-Versicherung 

Diisseldorf, H öhenstraße 66, Fernsprecher 122 37 

Wand- und Bodenbelag 

Zigarren 

JEAN WALDMEIER 
Hindenburgwall 21 

Die Einkaufsqu el l e  für verwöhnte Raucher 

Die einmalige Anzeige 
d ien! Ihrer lkprasenIaIion. Das I,rnlcncle lnser<1I dc1g- egen gesfc1lIeI d ie Bez iehu11ge11 
7.LI Ihren hisheri g-c11 l<unden lcbh ,1fIcr, kniipf'I neue (1csd1;H1sverhi11du11g·e11 an und 
erhiiht dadurch Ihren L1111sc11_1. Diese Ta1sad1e, von 1>ro111 incnle11 lkklamcfachleulcn 
,llll' Cirund der Erl'olg-e der Dauerinsercnlen l'eslg-cstclll, solllc <1uch .Sie ver,rnlassen, 
s ich wr Aul'g·a he e iner laukndcn Anzeige fiir „D/\.S TOlr zu ents ch licl)en. Fordern .Sie 
hiIIc so l'orl ausfiihrlicl1es i\ng·chol vom Verlag· l luh. ! loch, l>iissddorf, l(ronprinzcnslr. 

Düsse l dorfe r Hei m a tf r e unde k aufe n be i Insere n t e n die se r Ze i ts chrift 



Brauerei Schlösser 
Düsseldorf • Altestadt 3-13 

Gemütliche historische Gaststätte 

Das echte Altstädter Lagerbier 
Vorzügliche preiswerte Küc he 

Vereinsheim der „Düsse ldor f er Jonge s" e. V. 

Park-Restaurc111t 

Zoo1ogisc.fjer Garten

INH. JEAN HAUPTMANNS 

Fl:.RNSP!?l:'Clll:R 606:/7 

Pelze. Mäntel • Jacken 

Eigene Anfertigung 

feinste Maßarbeit 

Reparaturen 

F achm. u. reelle Bedienung 

Mäßige Preise 

W. Dietz • Kürschner
Schadowstraße 60 1. Etage 

BUC HDRUCK 

STEINDRUCK 

OFFSETDRUCK 

HUB. HOCH, DÜSSELDORF 

GEGRUNDET 1887 

KRONPRINZENSTRASSE 270 29 

FERNRUF 14041-43 

GESCHMTSBUCHERFABRIK 

BIERHAUS 

FISCHL 
Inhaber Karl Klingen 
DÜSSELDORF 
Blume n s traß e 

Spezial-Ausschank der Brauerei 
Gebr. Dieterich Aktien• Gesellschaft 

8/20 Liter Bier 0.30 RM. 
einschl. Bedienung. 
Direkt vom Faß. 

Bekannt gute, billige Küche! 

Hotel Honopo1- He1ropo1e 
W e i n - u n d  B i e r r e s t a u r a n t 

• 

Sonntag abends: 

Reic/1/ialtige Tageskarte zu zeitgem�ijJen Preisen 

Dortmunder und Würzburger Biere 

Offene Weine von Mk. 0.45 an 

Die stadtbekannte We inkarte 

Stammtisch der Düsseldorfer Jo nges 




